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Weltkrebstag: 

Am 04.02.2024 fand der 24. Weltkrebstag 

statt. Dieser stand dieses Jahr unter dem 

Thema: „Versorgungslücken schließen“. Damit 

wollte die Internationale Vereinigung gegen 

Krebs (UICC) auf die Bedeutung von der Prä-

vention von Krebs und der vorhandenen Früh-

erkennung aufmerksam machen. (Deutsche 

Krebshilfe, o.J.) 

Alle Erkrankungsformen von Krebs haben das 

Wachstum bösartiger Körperzellen gemein-

sam. Krebszellen verbreiten sich unkontrolliert 

und wachsen in den meisten Fällen zerstörend 

in umliegendes Gewebe ein. Diese Zellen kön-

nen außerdem über Blut- und Lymphbahnen 

transportiert werden und im weiteren Verlauf 

in Organe gelangen, in welchen folglich Me-

tastasen gebildet werden. Faktoren wie Tabak-

konsum, Alkoholmissbrauch, unausgewogene 

Ernährung sowie Bewegungsmangel sind Risi-

kofaktoren für eine Krebserkrankung. Außer-

dem können krebserzeugende Stoffe im Kon-

text der Arbeit und in der Umwelt, einschließ-

lich Strahlenbelastungen, das Risiko einer 

Krebserkrankung erhöhen.  

 

                                                               

Weiterhin wirken Infektionen, insbesondere 

von bestimmten Virusarten, begünstigend. 

Neben diesen Faktoren können auch erbliche 

Veranlagungen das Krebsrisiko erhöhen. 

(Bundesministerium für Gesundheit, 2023) 

Laut der Deutschen Krebshilfe leben deutsch-

landweit 4 Mio. Menschen mit einer Krebser-

krankung, 500.000 Menschen erkranken in 

Deutschland jedes Jahr neu an Krebs (Deut-

sche Krebshilfe, 2024). Krebs zählt außerdem 

zu den zweithäufigsten Todesursachen. So 

starben 239.948 Menschen in Deutschland im 

Jahr 2022 an den Folgen von Krebserkrankun-

gen. (Statistisches Bundesamt, 2024) 

Häufigste Krebserkrankungen in Deutsch-

land: 

Prostatakrebs zählt zu den häufigsten Krebs-

arten bei Männern, gefolgt von Lungen- und 

Darmkrebs. Die häufigsten Krebsarten bei 

Frauen hingegen sind der Brustkrebs, gefolgt 

von Darm- und Lungenkrebs. (Bundesministe-

rium für Gesundheit, 2023) 



 
Abbildung 1: Krebsneuerkrankungen (vgl. Statistisches 
Bundesamt, 2022) 

Krebs vorbeugen:  

Durch eine gesunde Lebensweise können 

40% aller Krebsfälle vermieden werden. Das 

Risiko an bestimmten Krebsarten, wie Haut-, 

Lungen-, Darm- und Brustkrebs zu erkranken 

kann mithilfe eines gesunden Lebensstils ge-

senkt werden.  

Viel Bewegung stellt einen Bestandteil des ge-

sunden Lebensstils dar. Durch ausreichende 

Bewegung (diese liegt nach der Empfehlung 

der WHO bei 150min pro Woche (deutsches 

Ärzteblatt, 2020)) kann das Risiko an Tumoren 

des Dickdarms, der Brust und der Gebärmut-

terschleimhaut zu erkranken gesenkt werden. 

Einen weiteren wichtigen Bestandteil stellt das 

Körpergewicht dar, denn starkes Übergewicht 

erhöht das Risiko für 13 Krebsarten (darunter 

Darm-, Nieren- oder Speiseröhrenkrebs).  

Eine gesunde Ernährung kann zusätzlich das 

Wachstum von Krebszellen verhindern. Es ist 

wissenschaftlich belegt, dass ballaststoffreiche 

Lebensmittel das Darmkrebsrisiko verringern 

können. (Deutsche Krebshilfe, o.J.) Von rotem 

Fleisch hingegen sollte man Abstand nehmen, 

denn dieses kann das Darmkrebsrisiko erhö-

hen.  

Der Konsum von Alkohol sollte ebenfalls ver-

mieden werden. Allgemein ist Alkohol ein Ri-

sikofaktor für über 200 Krankheiten. Außer-

dem fördert der Konsum von Alkohol das Ri-

siko vieler Krebsarten, wie Mund-, Rachen- 

und Kehlkopfkrebs. 

Einer der wichtigsten vermeidbaren Risikofak-

toren für Krebs stellt das Rauchen dar, denn 

rund 90% aller Lungenkrebsfälle sind auf das 

Rauchen zurückzuführen. Es wird daher emp-

fohlen komplett auf Tabakkonsum zu verzich-

ten und auf eine rauchfreie Umgebung zu 

achten. (ebenda)  

UV-Strahlen gelten ebenso als krebserregend. 

Daher ist es wichtig auf ausreichend Schutz 

vor Strahlungen durch Schatten, Kleidung und 

Sonnencreme zu achten. Außerdem wird 

empfohlen im Sommer eine Sonnenbrille mit 

UV-Schutz sowie eine Kopfbedeckung zu tra-

gen und vor allem die Mittagssonne zu mei-

den. Dadurch kann das Risiko für Hautkrebs 

gesenkt werden.  

Ergänzend dazu ist es wichtig krebserregende 

Stoffe zu meiden, beispielsweise im Kontext 

des Arbeitsplatzes. Es wird daher empfohlen 

sich an die geltenden Sicherheitsvorschriften 

zu halten, wie beispielsweise das Tragen von 

Schutzanzügen. Zudem ist es wichtig, sich 

über geltende Arbeitsschutzmaßnahmen zu 

informieren und diese zu befolgen. Um das 
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Brustkrebsrisiko bei Frauen bzw. Müttern zu 

senken, sollten Mütter ihre Kind stillen und 

eine Hormontherapie in den Wechseljahren 

vermeiden.  

Einen weiteren wichtigen Faktor, um Krebs ent-

gegenzuwirken stellen Impfungen dar. Das Ri-

siko an Leberkrebs zu erkranken kann durch 

eine Hepatitis-B-Impfung gesenkt werden. Die 

Impfung gegen humane Papillomviren bei 

Jungen und Mädchen kann das Risiko für Ge-

bärmutterhalskrebs und Penis-, Rachen- und 

Analkrebs senken. (Deutsche Krebshilfe, o.J.) 

 
Abbildung 2: Maßnahmen zur Krebsvorbeugung (vgl. 
Deutsche Krebshilfe, o.J.) 

Krebsvorsorgeuntersuchungen: 

Ein gesunder Lebensstil allein, kann nicht ga-

rantieren, dass Menschen nicht an Krebs er-

kranken. Um Krebserkrankungen in einem 

möglichst frühen Stadium zu erkennen, exis-

tieren Krebsfrüherkennungen, denn je eher 

eine Erkrankung erkannt wird, desto höher 

sind die Heilungschancen dieser.  

Viele Früherkennungen werden von der ge-

setzlichen Krankenkasse übernommen, im 

Folgenden werden diese aufgelistet. (Deut-

sche Krebshilfe, o.J.) 

 
Abbildung 3: Maßnahmen Krebsfrüherkennung (vgl. 
deutsche Krebshilfe, o.J.) 
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